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Entom. Gesellschaft Basel 33 (2) : 71-77 ; Juni 1983

Erebia manto bubastis (Meisner, 1818),
(Lep. Satyr.)

Peter Sonderegger

Rainpark 16, 2555 Brügg

Einleitung

Im Jubiläumsjahr des Entomologischen Vereins Bern soll das Taxon
bubastis aus den Berner Alpen des Berner Zoologieprofessors Meisner
untersucht werden.

Meisner hat 1817 bis 1819 ein "Verzeichnis der bis jetzt bekannt
gewordenen Schweizerischen Schmetterlinge" veröffentlicht und darin
mehrere neue Arten beschrieben. Die Urbeschreibung von Erebia manto
bubastis (Meisner, 1818) hat folgenden Wortlaut :

t 64. Bubastis mihi.
Diesen Falter, über dessen Neuheit Hr. Gr. von Hoffmannsegg in Berlin
vollkommen mit mir übereinstimmt, Heng ich in der Nähe des Leukerbades in
einer Wiese nahe am Wege. Die folgende Beschreibung wird hinreichend
beweisen, daß er sich von allen andern verwandten Arten dieser Familie, durch
solche Charaktere unterscheidet, daß er zu keiner derselben als eine bloße
Abänderung gezählt werden darf. In der Grösse und Gestalt nähert er sich der
Pyrrha, unterscheidet sich aber von dieser unter anderm durch den deutlich
geschäkten Saum der Flügel. Die Grundfarbe der Oberseite ist das gewöhnliche
Braun dieser Alpenschmetterlinge. Gegen den Aussenrand stehen in einem durch
die Adern der Flügel unterbrochenem orangefarbigem Bande 4 schwarze,
ungekernte Punkte, und zwar die beyden obern etwas nach Innen eingerückt. Auf
den Hinterflügeln zeigen sich 5 schwächere, orangefarbige Flecken, von welchen
der letzte, zunächst am Innenrande fast ganz erloschen ist, dieser aber, so wie die
3 ihm zunächst stehenden haben schwarze Punkte, der vorderste ist ohne Punkt.
Die Unterseite der Vorderflügel ist im Ganzen heller braun ; der Vorderrand
verläuft sich, so wie der Aussenrand ins gelblichgraue. Das hellere orangenfarbige
Band enthält die 4 Punkte der Oberseite, die sich jedoch hier kleiner zeigen. Die
Hinterflügel sind dunkler schmutzig braun, mit graulichen Atomen bestäubt. An
der Wurzel derselben zeigt sich ein weisser, braun bestäubter Fleck, gegen den
Aussenrand zieht sich quer über die Flügel eine weisse Binde, die durch die Adern
unterbrochen ist, wodurch sie in 7 Flecken getheilt wird. Der hinterste dieser
Flecken ist matt erloschen. Die 3 zunächstfolgenden enthalten jeder ein schwarzes
Pünktchen, die drey vordersten sind ganz rein weiss, ohne Punkte. Diese weisse
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Binde ist übrigens nach Aussen und nach Innen sehr scharf und zackig begränzt.
Füsse und Fühler sind unterhalb weisslich, letztere nach vorn schwach verdickt.

Zusammenfassend sind sie wichtigsten Kennzeichen :

- gescheckter Rand der Flügel

- Vfl. O. mit 4 schwarzen Punkten

- Hfl. O. mit 5 orangen Flecken mit 3 schwarzen Punkten

- Vfl. U. heller braun, Apex gelblichgrau
- Hfl. U. schmutzigbraun mit graulichen Atomen, mit weisser Binde
gebildet aus 7 Flecken.

Mehrere Autoren haben in ihren Schriften das Taxon bubastis
aufgenommen und es als weibliche forma oder ab. mit weisslicher Binde auf
den Hfl.U. charakterisiert. Z.B. Meyer-Dür 1851, Frey 1880, Favre
1899, Eiffinger in Seitz 1909, Vorbrodt 1911, Goltz in Seitz Suppl.
1932, Warren 1936, Higgins & Riley 1970.

Die folgenden Untersuchungen sollen zeigen, dass bubastis eine Unterart
und nicht eine forma oder ab. von Erebia manto [Schiff, und Denis, 1775]
ist. Dass bubastis eine gute Art ist, bezweifle ich sehr, kann aber nicht
belegt werden.

Geografische Variation von Erebia manto in der Schweiz

Da es allgemein üblich ist, Schmetterlinge nach der Flügelzeichnung und
Färbung in Unterarten abzugrenzen, soll auch hier dieses Merkmal
untersucht werden. Dazu wird eine Skala von 10 Stufen bezüglich der
Ausdehnung der Rotfärbung der Vfl.O. bei Männchen aufgezeichnet.
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Skala von 10 Stufen bezüglich der Ausdehnung der Rotfärbung bei Männchen von Erebia
manto-Populationen aus der Schweiz.

Die Individuen einer Stichprobe werden dann den Stufen zugeordnet, zu
denen sie am besten passen. Eine Fehlerrechnung kann nicht gemacht
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werden, da viele Faktoren mitbestimmend wären, die mathematisch nicht
fassbar sind : Höhenlage der Stichprobe, Zuordnung einer Stufe, Zustand
der Individuen, Linearität der Skala, Zeitpunkt der Probenahme
(erstschlüpfende Individuen unterscheiden sich oft von letztschlüpfenden ; ein
Umstand, der Sammlern und Züchtern bekannt ist)... Ich bin aber
überzeugt, dass trotz der Mängel die Daten eine gute Uebersicht über die geo-
grafische Variation der Art liefern.

Nr. Fundort Koord. n ü.M. n 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Lo 0

1 Preda GR 779/161 I880 17 2 7 6 1 1 6,5
2 Flüelatal GR 786/186 174o 21 1 1 1 8 7 3 6,3
3 Klosters GR 786/191 14oo 25 2 4 11 8 7.0
4 Wangs SG 75o/2o7 148o 18 3 2 3 5 4 1 6,4
5 Churfirsten SG 7/2/223 192o 18 1 4 8 3 2 7,1
6 Fälensee ÏR 7/9/235 145o 24 4 12 7 1 8.2
7 Urnerboden UR 711/19/ 142o 7 1 4 1 1 7,1
8 Trüebsee NW 573/182 I800 12 1 1 2 4 2 1 1 7,o
9 Gental BE 667/179 154o lo 2 3 3 2 6.5

lo Schrattenfluh LU 6/0/I8/ I660 9 1 4 2 2 h6
11 Gantrisch BE 6ol/172 I860 11 1 3 4 3 6,8
12 Grindelwald First BE 6/6/168 24oo 11 1 l 3 1 7,5
13 Isenfluh BE 632/162 I880 7 5 2 7,3
14 Schilthorn BE 629/155 21oo 29 1 3 7 lo 2 7,4
15 Oeschinensee BE 622/150 174o 18 4 5 4 4 1 7'?
16 Kandersteg Stock BE 616/1/5 19oo 19 9 9 1 7,6
17 Lenk Leiterli BE 597/1/1 198o 12 1 1 4 2 4 7,6
18 Lac Lioson VD 575/137 192o 12 1 1 3 3 2 2 5.8
19 Col de la Croix VD 575/130 182o lo 1 2 1 3 2 l 6,6
2o Anzeindaz VD 578/125 198o M 2 3 4 4 1 6,9
21 Mordes VD 570/118 194o 26 1 3 7 lo 4 1 6,6
22 Cornettes de Bise VS 552/131 I800 lo 1 3 4 2 6,7
23 Chindonne VS 561/117 178o 14 2 2 5 4 1 7,o
24 Salanfe VS 563/110 196o lo 1 5 4 7.3
25 La Foulv VS 572/87 I680 11 1 1 6 3 7,o
26 Ferret VS 57Z/85 I800 lo 4 4 2 7,8
27 Fionnav VS 590/97 157o 18 1 9 4 7 3 7,4
28 Ovronnaz VS 677/117 174o 1? 2 6 5 2 6.5
29 Leukerbad VS 61//137 145o 26 2 8 6 4 1 3,2
3o GoDDenstein VS 623/135 152o lo 1 1 2,o
31 Baltscniedertal VS 633/133 144o l6 1 lo 4 1 2.3
32 Gredetschtal VS 638/131 I440 16 3 9 4 2,1

Zuordnung der Stichproben in zehn Stufen d

Geografische Variation der Weibchen

Die Populationen von Leukerbad, Goppenstein, aus dem Baltschieder-
und Gredetschtal heben sich deutlich von den übrigen Populationen der
Schweiz ab. Bei den Männchen wird die 75%-Regel für beinahe alle
Populationen bezügl. der Ausdehnung der Rotfärbung auf der Vfl.O.
erfüllt. Bei den Weibchen zeigen sich noch konstantere Merkmalsausbildungen.

Diejenigen der Fransen weisen praktisch keine Ueberschneidun-
gen mit anderen Populationen auf. Weitere gute Anhaltspunkte zeigen die
unterschiedlichen Flecken und Färbungen der Hfl.U. und die Einbuchtungen

der Flügelränder auf den Hfl.

73



47 4B 49 50 51 52 53 54 55 5S 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 BO 81 82 83 84 85

47 4B 49 50 51 52 53 54 5 5 5 6 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 7 0 71 72 73

Reproduziert mit Bewilligung der Eidg Landestopographie vom 8 10 1975

Erebia manto d : Durchschnittswerte der Ausdehnung der Rotfärbung auf der Vfl.O.



Leukerbad
VS

Goppen-
stein VS

Baltschiedertal
VS

Gredetsch-
tal VS

Uebrige
Schweiz

Total Weibchen 7 10 13 13 111

Fransen
dunkelbraun und
weiss eescheckt

7 10 13 13 1

Fransen braun
oder braun und
bräunlich gescheckt

0 0 0 0 110

Hfl.U.
ohne Flecken 0 0 0 0 8

Hfl.U.
rotbraune Flecken 0 0 0 0 7

Hfl.U.
gelbe Flecken

6 3 3 3 96

Hfl.U.
weisse Flecken

1 7 10 10 0

Die unterschiedlichen Merkmalsausbildungen sind hinreichend, dass bu-
bastis und mantoides in den Rang zweier verschiedener Unterarten
gestellt werden können.

Unterscheidungsmerkmale von bubastis und mantoides

ssd. bubastis ssc. mantoides
Vf1.0
Ausdehnung
der Rotfärbung

Flecken gross,
oft eine Binde
bildend

Flecken kleiner
oft stark reduziert,
können sogar fehlen

Hfl.U.
Flecken

d Anzahl
unterschiedlich
fehlen nie

Ç Flecken bilden
eine Binde,
hellgelb oder
weiss

Anzahl
unterschiedlich,
können fehlen
Flecken sehr
unterschiedlich,
rotgelb, gelb,
nie weiss

Hfl.U.
Färbung

$ meistens hellgrau
bis hellolive

sehr variabel,
grau, braun bis
olive. Immer dunkler

Flügelränder Ç dunkelbraun und
weiss gescheckt

Ç braun oder hellbraun
und dunkelbraun
gescheckt

Hfl.-Rand
Einbuchtungen

Ç Einbuchtungen
immer sehr
deutlich

Ç Eibuchtungen
meistens gering
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Verbreitung

Von Erebia manto bubastis sind bis jetzt nur die vier Populationen der
oben genannten Orte bekannt. Als Typenfundort muss Leukerbad VS
gelten. Alle übrigen Individuen, die ich aus dem Wallis gesehen habe,
müssen zur Unterart mantoides gezählt werden. Diese stammen von
Zermatt, vom Simplonpass und aus dem Laggintal ; die übrigen Fundorte
sind auf der Karte eingezeichnet. Wenn sich die bubastis- und mantoides-
Populationen überschneiden würden, müsste dieses Gebiet zwischen
Montana VS und Leukerbad VS liegen.

Abbildungen

1 Erebia manto mantoides (Esper, 1804/05) c5. Preda GR, 779/161, 1880 m, 7.8.1977

2 Erebia manto mantoides (Esper 1804/05) Q. Mordes VD, 570/118, 1940 m,
16.8.1977,

3 Erebia manto bubastis (Meisner, 1818) Ö. Ausserberg VS, Baltschiedertal, 633/133,
1440 m, 1.8.1982 (ohne schwarze Punkte).

4 Unterseite von Nr. 2 Q

5 Erebia manto bubastis (Meisner, 1818) Ö. Ausserberg VS, Baltschiedertal, 633/133,
1440 m, 1.8.1982 (mit schwarzen Punkten).

6 Erebia manto bubastis (Meisner, 1818) ç>. Birgisch VS, Gredetschtal, 638/131,
1460 m, 1.8.1982.

7 Erebia manto bubastis (Meisner, 1818) Q. Ausserberg VS, Baltschiedertal, 633/133,
1440 m, 1.8.1982.

8 Unterseite von Nr. 7 Q
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